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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf:      ca. 18 Std. 

Fachbegriffe Anbindung an Materialien Sprach- und Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung mit ande-
ren Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.1 Thermisches Verhalten von Körpern 

 Themenbereiche der Physik 

 Längenänderung fester Körper 
bei Temperaturänderung (quali-
tativ) 
Kontext: Längenänderung bei 
Brücken, Bahngleisen und 
Hochspannungsleitungen 

 Volumenänderung von Flüssig-
keiten und Gasen bei Tempera-
turänderung (qualitativ) 

Kontext: Funktionsweise von 
Thermometern und Brand-
schutzanlagen (Sprinkler) 

 Zusammenhang zwischen 
Masse und Volumen eines Kör-
pers 

 Dichte als physikalische Größe 
Kontext: Überprüfung von Ma-
terialeigenschaften (Goldkrone 
des Königs) 

 Zusammenhang zwischen Druck 
und Temperatur eines Gases bei 
konstantem Volumen 
Kontext: Beschreibung von 
Wetterphänomenen (z.B. Pas-
satzirkulation) 

 Deutung des Drucks in Gasen 
mithilfe einfacher Teilchenvor-
stellungen 

 Beschreibung der Aggregatsszu-
ständen im Teilchenmodell 

 

 Temperatur 

 Temperaturdifferenz 

 Celsius- und Kelvinskala 

 Aggregatszustand 

 Teilchenmodell 

 Bimetallstreifen 

 Dichte 

 Luftdruck 

 Brown‘sche Bewegung 

 SE: Längenausdehnung ei-
ner Fahrradspeiche 

 SE: Bimetall-Streifen 

 SE: Ausdehnung einer 
Münze/ Unterlegscheibe 
aus Metall 

 SE: Bau und Kalibrierung 
eines Gas-thermometers 

 DE: Ausdehnung und Zu-
sammenziehen von Luft im 
Glas mit Ballon-Verschluss, 
ggf. Zuhilfenahme der Va-
kuum-Pumpe 

 SE: Druck und Dichte im 
interaktiven Schülermodell 
(KRAMER) 

 SE: Dichtebestimmung un-
bekannter Flüssigkeiten  

 

 Textverstehen: Zeitungsmel-
dung aus Großschilda – Geris-
sene Hochspannungsleitungen 
verstehen und Erklärung for-
mulieren 

 Zusammenhang zwischen 
Masse und Volumen anhand 
des zugehörigen Diagramms 
beschrieben und erläutern 

 Präsentieren eigener Ergeb-
nisse mit medialer Unterstüt-
zung (Tafel, Dokumentenka-
mera/Computer/Beamer, inter-
aktives Whiteboard) 

Chemie: 

 3.3 Gase – zwischen 
Lebensnotwendig 
und gefährlich: Ei-
genschaften von Ga-
sen 

 3.6 Metalle – 
Schätze der Erde: Ei-
genschaften und 
Verwendung von 
Metallen 

Geografie:  

 3.5 Umgang mit 
Ressourcen: nach-
haltige Nutzung von 
Energieträger 

Naturwissenschaften: 

 3.7 Klima im Wan-
del: Das Wetter  

 3.9 Bauen und Woh-
nen: Baumaterial 

Selbstständiges 
Experimentieren 
in Gruppen-, oder 
Partnerarbeit so-
wie an Stationen 

  



Angestrebte Standards der Niveausstufe E nach RLP 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
Materie:  

 Eigenschaften und Veränderungen von Stoffen und Körpern mithilfe von physikalischen Größen beschreiben (z.B. Aggregatszustand in Abhängigkeit von der Temperatur) 

 Aggregatszustandsänderungen sowie die Größen Temperatur, Dichte und Druck mithilfe einfacher Teilchenvorstellungen erklären 
System:  

 [thermische Systeme und ihre Komponenten am Beispiel des thermodynamischen Gleichgewichts (Gegenstände bei Raumtemperatur) beschreiben] 
Erkenntnisse gewinnen 

 Möglichkeiten der Beobachtung und Messung von Längen- und Volumenausdehnungen von Festkörpern, Flüssigkeiten und Gasen formulieren und hierzu Experimente zur Überprüfung 
nach Vorgaben planen und durchführen  

 Aggregatszustände bzgl. verschiedener Kriterien im Teilchenmodell vergleichen (Anordnung und Beweglichkeit der Teilchen) 

 Hypothesen zum Zusammenhang zwischen Druck und Temperatur bei konstantem Volumen formulieren und diese auf Grundlage experimenteller Befunde bewerten 

 im Teilchenmodell die physikalischen Größen Temperatur, Druck und Dichte erklären, kritische Reflexion der Grenzen des Modells 

 Zusammenhang zwischen Volumenvergrößerung und Massenzunahme (Dichtebestimmung) auf Proportionalität prüfen, Gleichung für die Dichte formulieren und Beispielrechnungen 
durchführen 

 Einheiten umrechnen, insbesondere kg <> g sowie m³ <> cm³ (inklusive Zusammenhang m³ in Liter) 
Kommunizieren 

 Informationen aus grafischen Darstellungen entnehmen: Diagramme mit zwei Variablen beschreiben und aus ihnen Daten entnehmen 

 Untersuchungen selbstständig protokollieren 

 experimentelle Erkenntnisse im Teilchenmodell deuten und Beschreibungen formulieren 

 Dichte eines Stoffes als Quotient aus dessen Masse und seinem Volumen deuten 

 [Druck als Quotient aus wirkender Kraft und Bezugsfläche deuten] 

 sach-, situations- und adressatenbezogen Untersuchungsmethoden und Ergebnisse präsentieren 
Bewertung 

 auf Grundlage von Materialeigenschaften (thermisches Verhalten, Aggregatszustände) Schlussfolgerungen für einen sinnvollen Materialeinsatz in verschiedenen Bereichen (Haus- und 
Schienenbau, Thermometerflüssigkeiten) ziehen 

 beim Experimentieren relevante Sicherheitsaspekte situationsadäquat beachten (v.a. bezogen auf hohe Temperaturen) 
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Thema und Inhalte  
in möglichen Kontexten 
Zeitbedarf:  ca. 12 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und  
Medienbildung  

(Basiscurriculum) 

Vernetzung  
mit anderen  

Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.2 Wechselwirkung und Kraft 

Kontext: Tragen und Heben 
von Lasten 
Kraftmessung, Kraftmessge-
rät, Gewichtskraft (qualita-
tiv und quantitativ) 
Hookesches Gesetz 
Kraft als physikalische 
Größe, Betrag von Kräften 
Modell Kraftpfeil, Betrag 
und Richtung von Kräften 
Kraft als Wechselwirkung 
zweier Körper bei Form- 
und Bewegungsänderungen 
von Körpern 

Masse 
Gewichtskraft 
plastische und elastische 

Verformung 
Kraft 
Wechselwirkung 
Kräftegleichgewicht 

Zusammenhang zwischen Kraft 
und Längenänderung einer 
Schraubenfeder, Messen von 
Kräften mithilfe von Feder-
kraftmesser oder Kraftsensor:  
Kraftmessung und Hookesches 
Gesetz: Expander, Stativmate-
rial, Schraubenfedern, Mess-
latte mit Markierern, Massestü-
cke, Gummibänder 
Sensoren: Kraftplatte, Neulog, 
Kofferwaagen 

Kräfte als Pfeile:  
Tragen und Heben: Ein großer 
Eimer mit Steinen 
oder Stein, Seil, Sand, Beutel, 
Stativmaterial, Würfel, Spiel-
brett, Kraftmesser, Faden, Line-
ale 

Kräftegleichgewicht: Tauziehen an 
drei Seilenden, Fäden, DIN A3 
Papier, Stifte 

Masse und Gewichtskraft: Nutzung 
des Kraftraumes, AB Bestim-
mung von Masse und Ge-
wichtskraft auf dem Mond/auf 
unterschiedlichen Planeten 

Präsentieren eigener Ergebnisse 
mit medialer Unterstützung 
(Tafel, Dokumentenka-
mera/Computer/Beamer o-
der interaktives Whiteboard) 

Mathematik:  
3.4: Gleichungen und Funk-

tionen, Niveaustufe E 
(Umstellen und Lösen 
von Verhältnisgleichun-
gen, auch graphisch) 
 

Sport  
3.3: Bewegen an Geräten 

(Kletterwand, der 
menschliche Körper als 
schwere Last) 

weiterhin: Krafttraining, Ge-
wichtheben, Stabhoch-
sprung und Bungee-
Springen (elastische Ver-
formung) 

Selbstständiges Experi-
mentieren in Gruppen- 
oder Partnerarbeit 

 
Konkretisierung der angestrebten Standards der Niveaustufe E laut RLP 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
Materie: Unterschied zwischen Masse und Gewichtskraft, Eigenschaften von Stoffen wie Verformbarkeit und Elastizität 
Wechselwirkung: Beschreibung von Wechselwirkungen zwischen zwei Körpern mithilfe der Größe Kraft 

Erkenntnisse gewinnen 



Hypothesen zum Zusammenhang der Verformung einer Schraubenfeder und der wirkenden Kraft aufstellen, hierzu Experimente nach Vorgaben planen und durchführen, sowie das Untersu-
chungsergebnis unter Rückbezug auf die Hypothese auswerten 

Mit dem Kraftpfeilmodell die Bewegung und Verformung von Körpern erklären 
Zusammenhang zwischen Längenänderung einer Schraubenfeder und wirkender Kraft auf Proportionalität prüfen, Messgrößen ermitteln und Fehlerquellen von Messungen angeben, die 
Gleichung zum Hookeschen Gesetz umformen und Größen berechnen 

Kommunizieren 
Informationen aus grafischen Darstellungen entnehmen: Diagramme zum Hookeschen Gesetz mit den Variablen Δl bzw. Δs und F beschreiben und aus ihnen Daten entnehmen (auch bezüg-
lich Federkonstante) 
Untersuchungen selbstständig protokollieren 
naturwissenschaftliche Sachverhalte mit geeigneten bildlichen, sprachlichen, symbolischen oder mathematischen Darstellungsformen veranschaulichen in Form von Gleichungen  
sach-, situations- und adressatenbezogen Untersuchungsmethoden und Ergebnisse präsentieren 
Bewertung 
Schlussfolgerungen in Bezug auf die Überdehnung eines Federkraftmessers mit Verweis auf Messdaten ziehen (Hinterfragen von Messbereichen)  
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und  
Medienbildung  

(Basiscurriculum) 

Vernetzung  
mit anderen  

Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.3 Mechanische Energie und Arbeit 

Die goldene Regel der Me-
chanik 
- das Produkt aus Kraft 
und Weg ist bei gleichem 
Höhenunterschied kon-
stant 
- Flaschenzug und 
Rampe als Kraftwandler 
Kontext: Heben schwe-
rer Lasten 

Arten der mech. Arbeit 
- Hubarbeit, Reibungsar-
beit 
- W = F*s 
Kontext: Heben und Zie-
hen schwerer Lasten 

Energie und Energieformen 
- Energieübertragung 
- Energiewandler 
- Energieflussdiagramme 

Energieerhaltungssatz 
- Trampolinspringen 
Kontext: Energie und 
Sport 

Mechanische Leistung 
- Abgrenzung zur Arbeit 
- einfache Berechnungen 
Kontext: Leistung und 
Sport 

mechanische Arbeit 
Hubarbeit 
kinetische und potenzielle 

Energie 
chemische Energie 
thermische Energie 
Strahlungsenergie 
mechanische Leistung 
abgeschlossenes System 

Heben von Lasten mit dem Fla-
schenzug und unter Verwen-
dung einer Rampe 

Exp. Ermittlung der mechanischen 
Leistung eines Menschen (Trep-
pensteigen, Liegestütze in Ab-
hängigkeit von der Gewichts-
kraft des Menschen und der be-
nötigten Zeit) 

Stationen zu unterschiedlichen 
Energiewandlungsprozessen 
- Energieübertragung und –
wandlung mit zwei Dynamots 
- Bohrmaschine und Reibungs-
arbeit 
- Spielzeuge zum Aufziehen 
- Fadenpendel 
 

 

Arbeit mit Diagrammen 
- linearer Zusammenhang zwi-
schen Hubarbeit und Hubweg 
- erstellen und interpretieren 
von einfachen Energieflussdia-
grammen 
 
 
Verbesserung des Leseverste-
hens 
- Anwendung der 5-Schritt-Lese-
methode auf den Sachtext 
„Leistung beim Menschen“, Uni-
versum Physik 7/8, S. 102 f.  

Sport  
3.2: Spiele (Ballspiele) 
3.3: Bewegen an Geräten 

(Kletterwand) 
Gewichtheben, Stabhoch-

sprung 
und Bungee-Springen 

 
Mathematik 
Umgang mit Produkt-

gleichheit 
Äquivalenzumformungen 

bei einfachen Symbolg-
leichungen 

 
Biologie ??? 

Selbstständiges Experi-
mentieren in Gruppen- o-
der Partnerarbeit 
 
Lernen an Stationen 

Angestrebte Standards der Niveaustufe E nach RLP 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 



Energie: einfache Energieumwandlungen bei physikalischen Vorgängen verbal und mithilfe von Energieflussschemata beschreiben, den Energieerhaltungssatz wiedergeben und exemplarisch 
anwenden, zwischen regenerativen und erschöpfbaren Energiequellen unterscheiden, den Zusammenhang zwischen mechanischer Energie und Arbeit erläutern, mithilfe von Energie-
ansätzen in geübten Zusammenhängen physikalische Größen ermitteln  

 
System: mechanische Systeme und ihre Komponenten beschreiben, zwischen abgeschlossenen und nicht abgeschlossenen Systemen unterscheiden,  
Veränderungen in mech. Systemen beschreiben 

Wechselwirkung: den Einfluss von Reibungskräften erläutern 
 
 
Erkenntnisse gewinnen 
Hypothesen zum Zusammenhang zwischen der Zugkraft und dem Zugweg beim Einsatz von Kraftwandlern aufstellen, hierzu Experimente nach Vorgaben planen und durchführen sowie das 
Untersuchungsergebnis unter Rückbezug auf die Hypothese auswerten 
mit Modellen naturwissenschaftliche Zusammenhänge erklären 
Zusammenhang zwischen Kraft und Weg auf Produktgleichheit prüfen, Messgrößen ermitteln und Fehlerquellen von Messungen angeben, die Verhältnisgleichung zur goldenen Regel umfor-
men und Größen berechnen 

 
Kommunizieren 
Informationen aus grafischen Darstellungen entnehmen: Diagramme mit zwei Variablen beschreiben und aus ihnen Daten entnehmen 
Untersuchungen selbstständig protokollieren 
naturwissenschaftliche Sachverhalte mit geeigneten bildlichen, sprachlichen, symbolischen oder mathematischen Darstellungsformen veranschaulichen,  
sach-, situations- und adressatenbezogen Untersuchungsmethoden und Ergebnisse präsentieren 

 
Bewertung 
vorgegebene Bewertungskriterien anwenden 
Schlussfolgerungen mit Verweis auf Daten oder auf der Grundlage von naturwissenschaftlichen Informationen ziehen untersuchungsspezifische Sicherheitsaspekte situationsadäquat begrün-
det auswählen und beachten 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 15 Std 

Fachbegriffe Kontext 
 

Anbindung an Materi-
alien 

Sprach- und Medienbil-
dung (Basiscurriculum) 

Vernetzung mit anderen Fä-
chern/ Bezug Schulcurriculum 

3.4 Thermische Energie und Wärme 

Temperatur 
„Körpergefühl“ versus Temperatur 
  Messung von Temperaturen 
 
 
 

Temperatur 
Thermometer 
 

Kontext: Der Mensch als Warmblü-
ter 
Die Körpertemperatur des Men-
schen und (anderer) Tiere. 
Kalt- und Warmblüter 
Mensch in Wasser, Luft gleicher Tem-
peratur 

unterschiedliche Ma-
terialien (Metall, Sty-
ropor ...) bei gleicher 
Temperatur 
 
(ggf. unterschiedliche 
Thermometer ) 

 
 

Biologie: 
- Wärmehaushalt von Tieren 
- Vor- und Nachteile von 
Warmblütern gegenüber Kalt-
blütern 
 
 
Chemie: 
- chem. Reaktionen bei unter-
schiedlichen Temperaturen 
 
- Gewinnung und Nutzung 
therm. Energie durch chem. 
Reaktionen 
 
Geographie: 
Wetter und Klima 
 
Schulcurriculum: 
Selbständiges experimentie-
ren in Gruppen- und Partner-
arbeit 
 
Lernen an Stationen 

Temperaturerhöhung durch Bewegung / 
Reibungsarbeit 
 

 Was wir machen, wenn wir frieren? 

Zittern, Bewegen 
die Hände reiben 

Stationen: Bohren, Sä-
gen,... 

 

Therm. Energie 
Jeder Körper speichert therm. Energie. 
Der gleiche Körper hat bei höherer Tem-
peratur eine höhere therm. Energie  
   
 

Therm. Energie Warum Fieber anstrengend ist 

Energiediagramm Warmblüter, Kalt-
blüter 

keine Atempause für Warmblüter 

 
Erstellen und interpretie-
ren einfacher Energief-
lussdiagramme 

Energieflussdiagramm 
Warmblüter, Kaltblüter 

Temperatur im Teilchenbild 
Je höher die Temp. , desto 

 heftiger bewegen sich die Teilchen oder 

 [höher ist die kin. Energie der Teilchen ] 

    

Wärme Wärme    

Steht ein Körper hoher Temperatur mit ei-
nem Körper niedriger Temperatur in Wär-
mekontakt, so gleichen sich ihre Tempera-
turen an.  
Dabei fließt von alleine therm. Energie 
vom Körper höherer Temperatur zum Kör-
per niedrigerer Temperatur 

 Aufwärmen in der Badewanne, frie-
ren in der Nordsee 

Temperaturverlauf bei 
Wärmeübertragung 
zwischen zwei Wasser-
mengen unterschiedli-
cher Anfangstempera-
turen 

Temperaturverlaufsdia-
gramme erstellen, lesen, 
interpretieren 



Die Wärme gibt an, wie viel Energie über-
tragen wird.  

Arten des Wärmetransports 
(weiterer mögl. Kontext:  
Küchenphysik - Kochen, Grillen) 
 
Wärmeleitung 

 gute , schlechte Wärmeleiter 

 Wärmedämmung 
Konvektion      
Wärmestrahlung 

 Energietransport von der Sonne zur 
Erde 

 absorbierender Körper als Energie-
wandler 

 Abhängigkeit von Körperfarbe 

Wärmeleitung 
Konvektion 
Wärmestrahlung 
(Wärmedämmung) 
gute / schlechte Wärme-
leiter 

Kleidung, die uns warm hält 
Hausheizung, Surfanzug 
 
-trotz kalter Winterluft wärmen wir 
uns in der Sonne 
-Wärmelampen 
-Rettungsdecken 
-warum man im Wind friert 

Rettungsdecke 
Rotlichtlampe 
Versuche zu Konvek-
tion in Wasser 

Diagramme zur Wärme-
dämmung verschiedener 
Materialien nutzen kön-
nen, um sie als Baustoffe 
etc. zu beurteilen  

Wärmeleitung im Teilchenbild    Darstellung des Modells in 
Skizzen 

Zufuhr / Abgabe therm. Energie ohne 
Temperaturänderung 
Schmelzwärme 
Verdampfungswärme 
Temperaturverlauf bei Schmelzen und 
Verdampfen von Wasser 
Energiebilanz 
Verdunstungskälte 
Temperatursenkung durch Benetzung mit 
Wasser / Alkohol 

Schmelzwärme 
Verdampfungswärme 
 
 
 
 
 
 
Verdunstungskälte 

Schwitzen, warum der Mensch eine 
bessere Ausdauer als ein Zebra ha-
ben kann 

 Energieflussdiagramm 
 
Kritik an fraglichen Fach-
begriffen formulieren 

-Verdunstungskälte  
-Wärmetransport 

Aggregatzustandsänderungen im Teil-
chenbild 
therm. Energie als kin.  +  pot. Energie der 
regellos bewegten Teilchen 

Schmelzen, Erstarren 
Sieden, Kondensieren  
Verdunsten 
Schmelztemperatur 
Siedetemperatur 

  Temperaturverlaufskurven 
bei Schmelzen und Ver-
dampfen erstellen 

Angestrebte Standards der Niveaustufe E nach RLP 

 Struktur der Materie: Aggregatszustandsänderungen und die Größe Temperatur mit Hilfe einfacher Teilchenvorstellungen erklären können 

 System: Ein gestörtes Temperaturgleichgewicht als Ursache für einen Fluss thermischer Energie erklären. 

 Wechselwirkung: Eigenschaften und Wirkungen der Wärmestrahlung beschreiben, Wärmequellen benennen und beschreiben 
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Themen und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

Fachbegriffe Anbindung an Materia-
lien 

Sprach- und Medienbildung Vernetzung mit ande-
ren Fächern 

Bezug zum Schulcurricu-
lum 

3.5 Elektrischer Strom und elektrische Ladung 

Anziehung und Abstoßung 
zwischen elektrisch gela-
denen Körpern  

Modell elektrische Feldlinie 
elektrischer Strom als be-

wegte elektrische Ladung 
Modell für elektrische Lei-

tungsvorgänge in Metal-
len 

elektrische Energiequellen 
einfacher Stromkreis als Rei-

henschaltung einer 
elektrischen Energie-
quelle, eines Schalters 
und eines Energiewand-
lers 

Darstellung von einfachen 
elektrischen Stromkreisen 
mithilfe von Schaltsymbo-
len 

Wirkungen des elektrischen 
Stroms 

Reihen- und Parallelschal-
tung 

elektrische Ladung 
Elektron 
elektrisches Feld 
elektrische Feldlinie 
elektrischer Strom 
Influenz 
Polarisation 

 

Experimente: 
Veranschaulichung der 

Wirkung(en) des 
elektrischen Stroms 

Ladungsnachweis mit-
hilfe eines Elektro-
skops 

Unterscheidung Leiter 
und Isolatoren 

Aufbau einfacher 
Stromkreise 

Modell Wasserkreislauf 
 
Produkte: 
selbstständiges Experi-

mentieren 
Heimexperimente 

(elektrostatische Auf-
ladungen im Alltag) 

Protokolle 
Präsentationen 
Modellieren von Feldern, Leitungs-

vorgängen in Metallen 
Visualisieren von Schaltkreisen 
Verbalisieren von Kraftwirkungen, 

Vorgängen im Stromkreis, ... 
Flussdiagramme 
 

Ch: 
elektrische Leitungsvor-
gänge, Leitfähigkeit,  
Batterien und Akkus 
 
DS:  
Menschenmodell des 
einfachen Stromkreises 
 
Ges:  
historische Einordnung 
der Entdeckung des el. 
Stroms, 
Industrialisierung und 
gesellschaftlicher Wan-
del 
 
 

Selbstständiges Experimen-
tieren 

Kontexte 

elektrostatische Aufladung im All-
tag 

Gewitter 
Wirkungen des el. Stroms in Haus-

haltsgeräten, z.B. Funktions-
weise von Was-serkocher und 
Türklingel 

UND-ODER-Schaltung in der Praxis, 
z.B. für Sicherheitsmaßnahmen 
bei elektrischen Geräten 

vom Froschschenkelversuch Galva-
nis zur modernen Batterie 

Spannungsquellen für unterwegs 
( z.B. Batterien), Solarzellen, 
Handgeneratoren 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und  
Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung  
mit anderen  
Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.6  Elektrische Stromstärke, Spannung, Widerstand und Leistung 

 
 Die el. Stromstärke als physikalische 

Größe 
- Modellvorstellung  
- Messung in Reihen- und Parallel-
schaltungen (Gesetzmäßigkeiten) 
Kontext:  

 Die el. Spannung als physikalische 
Größe 
- Modellvorstellung (Antrieb der frei 
beweglichen Ladungsträger) 
- el. Quellenspannung 
- Messung in Reihen- und Parallel-
schaltungen (Gesetzmäßigkeiten) 
Kontext:  

 Der el. Widerstand 
- als Eigenschaft von el. Geräten 
- als el. Bauteil 
- in Abh. von der Temperatur 
- ohmsches Gesetz 
- das Widerstandsgesetz 

 El. Energie und Leistung als physikali-
sche Größen 
- Zusammenhang E = P/t 
- P als Eigenschaft des el. Gerätes 
- P = U*I 
 

 
 elektrische 

Stromstärke 
 elektrische Spannung 
 elektrischer Wider-

stand 
 spezifischer elektri-

scher Widerstand 
 elektrische Leistung 
 elektrische Energie 

 
 Stromstärkemessungen bei der Rei-

hen- und Parallelschaltung von zwei 
baugleichen und nicht baugleichen 
Glühlampen 

 Exp. Ermittlung des Stromstärke – 
Spannung - Zusammenhanges bei ei-
ner Glühlampe (Kennlinie) 

 Exp. Untersuchung des Widerstandes 
in Abh. von Drahtlänge, Quer-
schnittsfläche und Material (arbeits-
teilig) 

 Exp. Ermittlung der el. Leistung von 
unterschiedlichen el. Geräten – Mes-
sung von I und U (Haartrockner, Was-
serkocher, Mikrowellengerät) 

 „Überlastung“ einer Mehrfachsteck-
dosenleiste mit eigener Sicherung 

 Spannungsmessungen bei der Rei-
hen- und Parallelschaltung von zwei 
baugleichen und nicht baugleichen 
Glühlampen 

 Spannungsmessungen zwischen den 
Anschlüssen verschiedener Quellen 

 
Arbeit mit Diagrammen 
- in Teilen linearer Zusam-
menhang zwischen Strom-
stärke und Spannung 
- linearer Zusammenhang 
zwischen Stromstärke und 
el. Leistung bei konstanter 
Spannung 
 
 
Verbesserung des Lesever-
stehens 
- Anwendung der einge-
führten Lesemethode auf 
den Sachtext „Elektroin-
stallation im Haus(halt)“, 
Universum Physik 7/8, S. 
192 f.  

 
Mathematik 
- Umgang mit Quoti-

enten- und Produkt-
gleichheit 

- Äquivalenzumfor-
mungen bei einfa-
chen Symbolglei-
chungen 

 
 

 
 
Selbstständiges 
Experimentieren 
in Gruppen- oder 
Partnerarbeit 
 
 

  



Angestrebte Standards der Niveaustufe G nach RLP 
 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
- Struktur der Materie: den elektrischen Widerstand mithilfe einfacher Teilchenvorstellungen erklären können 
- Energie: den Energietransport im el. Stromkreis  verbal beschreiben, zwischen el. Leistung und Energie  unterscheiden 

- System: den el. Strom als Folge eines Ladungsunterschiedes identifizieren 

 
 
Erkenntnisse gewinnen 
 Hypothesen zum Zusammenhang zwischen der Stromstärke und Spannung  bei Temperaturänderungen im Metalldraht  aufstellen, hierzu Experimente 

planen und durchführen sowie das Untersuchungsergebnis unter Rückbezug auf die Hypothese auswerten 
 mit dem Kern-Hülle-Modelle naturwissenschaftliche Zusammenhänge wie z.B. Eigenschaften des el. Stroms erklären 
 Zusammenhang zwischen Stromstärke und el. Leistung  auf Quotientengleichheit prüfen, Messgrößen ermitteln und Fehlerquellen von Messungen angeben, die Gleichungen zur el. Leis-

tung und zum el. Widerstand passend anwenden können und Größen berechnen 
 

Kommunizieren 
 Informationen aus grafischen Darstellungen entnehmen: Diagramme mit zwei Variablen beschreiben und aus ihnen Daten entnehmen 
 Untersuchungen selbstständig protokollieren 
 naturwissenschaftliche Sachverhalte mit geeigneten bildlichen, sprachlichen, symbolischen oder mathematischen Darstellungsformen veranschaulichen,  
 sach-, situations- und adressatenbezogen Untersuchungsmethoden und Ergebnisse präsentieren 

 
Bewertung 
 vorgegebene Bewertungskriterien anwenden 
 Schlussfolgerungen mit Verweis auf Daten oder auf der Grundlage von naturwissenschaftlichen Informationen ziehen untersuchungsspezifische Sicherheitsaspekte situationsadäquat 

begründet auswählen und beachten 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und  
Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung  
mit anderen  
Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.7 Gleichförmige und beschleunigte Bewegung 

 Bewegung, Bewegungsarten, Bezugssys-
teme 

 Momentan- und Durchschnittsgeschwin-
digkeit 

 Beschreibung von Bewegungen mithilfe 
der Größen Geschwindigkeit und Beschleu-
nigung 

 Bewegungsgesetze gleichförmige und 
gleichmäßig beschleunigte Bewegung 

 Interpretation von s(t)- und v(t)-Diagram-
men 

 waagerechter Wurf als zusammengesetzte 
Bewegung 

 zufällige und systematische Fehler 
 
 
 

Ort eines Körpers 
Bezugssystem, 
Geschwindigkeit, 
Durchschnitts-geschwin-
digkeit 
Momentangeschwin-dig-
keit, 
Geschwindigkeit als Vek-
tor, 
konstante, veränderliche 
Geschwindigkeit bei v als 
Vektorgröße 
Beschleunigung (als Vek-
torgröße) 
gleichförmige, gleichmä-
ßig beschleunigte und all-
gemeine Bewegung 
 
 

Sport: 
Analyse  
einfacher Bewegungsabläufe: 
Wettlauf 
komplexerer Abläufe: Ballspieler, 
Turner 
unterschiedliche Anforderungen 
an Athleten verschiedener 
Sportarten 
 
Biologie: 
Jagd eines Raubtieres auf Beute: 
Phasen von Beschleunigung, Ab-
bremsen, Richtungsänderung 
Strategien von Jäger und Beute, 
Hetzjäger vs. „Überraschungsjä-
ger“, 
Stratosphärensprung von Baum-
gartner 

Filme zu Jagdverhalten eines Geparden 
(Betonung von Beschleunigung vs Ge-
schwindigkeit ) 
 
Online-Dokumentation zu Stratosphä-
rensprung Baumgartner (Film mit lau-
fenden Höhen- und Geschwindigkeitsan-
gaben) 
 

Sport: 
 s. Kontext 
 
 
Biologie: 
 s. Kontext 
 
 
 

SE Sprint 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf:  10-12 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung mit anderen  
Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.8 Kraft und Beschleunigung 

 Trägheitsgesetz 
 Wechselwirkungsgesetz 
 Grundgesetz der Dynamik 
 Zerlegen und Addieren von Kräften 

bei einfachen Beispielen 
 Problemlösen unter Verwendung 

des newtonschen Grundgesetzes 
 Haftreibung, Gleitreibung und Roll-

reibung (qualitativ) 
 Radialkraft als Ursache einer Kreis-

bewegung (qualitativ) 
 Luftwiderstandskraft 

 Trägheit 
 Wechselwirkung 
 Reibungskraft 
 resultierende 

Kraft, Kräftezerle-
gung 

 Kreisbewegung 
 Radialkraft 

 kleine Stationenarbeit mit 
Handversuchen zu den 
newtonschen Axiomen 

 Unfall auf der Bobbahn von 
Whistler 

 Crashtestsimulator im Internet 
 AB: Bremswegberechnung 

 Textverstehen: Zeitungsar-
tikel: Unfall auf der Bob-
bahn von Whistler 

 Präsentieren eigener Er-
gebnisse mit medialer Un-
terstützung (Tafel, Doku-
mentenkamera/Compu-
ter/ 
Beamer, interaktives Whi-
teboard) 

Sport  
 3.7: Fahren, Rollen, 

Gleiten 
 

Selbstständiges Experi-
mentieren in Gruppen-, o-
der Partnerarbeit, sowie 
an Stationen 

 
Angestrebte Standards der Niveausstufe G laut RLP 
 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
 Materie: Form und Oberflächenbeschaffenheit haben einen Einfluss auf die Luftwiderstandskraft eines bewegten Körpers. 
 Wechselwirkung: Mit den drei newtonschen Gesetzen können Bewegungsabläufe erklärt und vorausgesagt werden. 

 
Erkenntnisse gewinnen 
 naturwissenschaftliche Fragen unter Einbeziehung ihres Fachwissens formulieren 
 aufgestellte Hypothesen bestätigen oder nach Widerlegung weitere Hypothesen entwickeln 
 Experimente mit Kontrollen planen und durchführen 
 Untersuchungsergebnisse (auch erwartungswidrige) interpretieren 
 mit Modellen naturwissenschaftliche Sachverhalte vorhersagen 
 Einheitenvorsätze in Potenzschreibweise nutzen 
 Mittelwerte einer Messreihe berechnen 
 vorgegebene Verfahren der Mathematik beim Umgang mit Gleichungen, Diagrammen und Tabellen anwenden 

 
Kommunizieren 
 grafische Darstellungen erläutern 
 kontinuierliche Texte in Fachsprache umwandeln (auch z. B. Größengleichungen) 
 naturwissenschaftliche Sachverhalte adressaten- und sachgerecht in verschiedenen Darstellungsformen erklären 



 anhand des Protokolls den Versuch erläutern 
 Hypothesen fachgerecht und folgerichtig mit Daten, Fakten oder Analogien begründen bzw. widerlegen 
 naturwissenschaftliche Sachverhalte fachsprachlich präzisieren 
 Zusammenhänge zwischen naturwissenschaftlichen Sachverhalten und Alltagserscheinungen herstellen und dabei bewusst Fachsprache in Alltagssprache übersetzen und umgekehrt 

Bewertung 
 die Relevanz von Bewertungskriterien für Handlungsoptionen erläutern 
 unter Berücksichtigung verschiedener Perspektiven Kompromisse entwickeln 
 Möglichkeiten und Folgen ihres Handelns beurteilen und Konsequenzen daraus ableiten 
 Sicherheitsrisiken einschätzen und neue Sicherheitsmaßnahmen ableiten 
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Themen und Inhalte Fachbegriffe Anbindung an Materi-
alien 

Sprach- und Medienbildung Vernetzung mit ande-
ren Fächern 

Bezug zum Schulcurricu-
lum 

3.9 Magnetfelder und elektromagnetische Induktion 

 Dauer- und Elektromagnete 

 Modell Elementarmagnet 

 Modell der magnetischen 
Feldlinien 

 Vergleich elektrisches und 
magnetisches Feld 

 Kräfte auf stromdurchflos-
sene Leiter im Magnetfeld 

 Aufbau und Funktionsweise 
Elektromotor 

 Induktionsgesetz (qua-
litativ) 

 Erzeugung einer Wech-
selspannung mit einem Gene-
rator  

 Aufbau, Funktion und 
Spannungsübersetzung eines 
unbelasteten Transformators 

 Magnetfeld 

 Lorentzkraft 

 elektromagnetische Induktion 

 Induktionsspannung 

 Wechselspannung 

 Lenz’sche Regel 

 Elektromotor 

 Generator 

 Transformator 
 
 

Experimente:  

 Kräfte auf 
stromführende Leiter 

 Nachweis von 
Induktionsspannun-
gen (bspw. Stationen-
arbeit) 

 Spannungs-
übersetzung am 
Transformator 

 Mikrofon und 
Lautsprecher? 

 
Produkte: 

 Plakat Elektromo-
tor  

 Präsentationen  

 Flussdiagramme erstellen 

 Modellieren von Feldern 

 Visualisieren von Wechsel-
spannungen, Aufbauten 

 Verbalisieren von Funktions-
weisen (Motor, Generator, 
Trafo) sowie Graphen (Sinus-
kurve der Wechselspannung) 

Ges: 
Bedeutung für die In-
dustrialisierung 
 
Geo: 
Wasserkraft, Windkraft, 
Turbinen 

Selbstständiges Arbeiten 
an Stationsmaterialien 

Kontexte 

 Magnetfeld der Erde 
 Windkraftwerk als Generator 
 Nutzbremse bei Elektro- oder Hyb-

ridfahrzeugen: Elektromotor, Ge-
nerator 

 Schall erfassen und erzeugen mit 
Mikrofon, bzw. Lautsprecher 

 Informationsspeicher Festplatte 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf:  15 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung mit anderen Fächern Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.10: Radioaktivität und Kernphysik 

 Arten der natürlichen radioak-
tiven Strahlung 

 Absorptionsvermögen (qualita-
tiv) 

 Ionisierungsvermögen 

 radioaktive Strahlung aus dem 
Atomkern 

 Aktivität als physikalische 
Größe 

 Halbwertszeit 

 radioaktive Strahlung in unse-
rer Umwelt 

Kontext: Endlagerung von ra-
dioaktivem Müll als gesell-
schaftliche Herausforderung 

 biologische Wirkungen radio-
aktiver Strahlung (qualitativ) 

Kontext: Kernwaffen – Verant-
wortung der Wissenschaft 

 Kernspaltung 
Kontext: Kernkraftwerke als 

Beitrag zum Klimaschutz? 
 

 
 
 
 
 

 Radioaktivität 
 stabiler und instabiler 

Atomkern 
 Isotop 
 α-, β-, γ-Strahlung 
 ionisierende Strahlung 
 Kernzerfall 
 Halbwertszeit 
 Kernspaltung 

 DAtF-Materialien zu 
Fukushima, Basis-
wissen Kernphysik 

 Zerfallssimulation 
mit Würfel oder 
(Malz)Bierschaum 

 

 Textarbeit an ausgewähl-
ten Texten aus dem DAtF-
Material 

 exponentielle Verläufe in 
Diagrammen beschreiben 
und deuten (radioaktiver 
Zerfall) 

Geografie:  
 3.5 Umgang mit Ressourcen: nach-

haltige Nutzung von Energieträ-
gern 

 
Chemie: 
 3.2 Das Periodensystem der Ele-

mente – Übersicht und Werkzeug: 
Kern-Hülle-Modell 

 
Ethik 
 3.2 Wie frei bin ich? – Freiheit und 

Verantwortung: Verantwortungsvol-
les Handeln 

 3.4 Was ist der Mensch? – Mensch 
und Gemeinschaft: Mensch und 
Fortschritt 
 

Naturwissenschaften: 
 3.3 Vom ganz Kleinen und ganz Gro-

ßen: Entdeckung der Radioaktivität 
 3.5 Energie gehört zum Leben – 

Energieversorgung der Menschheit: 
Kernenergie 

 
Mathematik: 
 Exponentialfunktionen/Stochastik 

Selbstständiges Ex-
perimentieren in 
Gruppen-, oder 
Partnerarbeit so-
wie an Stationen 

  



Angestrebte Standards der Niveausstufe F-G nach RLP 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
Materie: 

 Atomaren Aufbau der Materie aus Elektronen, Protonen und Neutronen erläutern 

 Isotope als Nuklide mit unterschiedlichen Neutronenzahlen beschreiben 

 (radioaktive) Strahlung als Materie 

 Wechselwirkungen zwischen radioaktiver Strahlung und Materie beschreiben 
 
System: 

 stabile und instabile (radioaktive) System erläutern und ihre Entwicklungen/Veränderungen qualitativ beschreiben 
Wechselwirkung:  

 Wirkungen radioaktiver Strahlung bei Wechselwirkung mit belebten/unbelebten Objekten beschreiben 
Energie: 

 [verschiedene Möglichkeiten der Energiegewinnung vergleichen und bewerten] 
Erkenntnisse gewinnen 

 naturwissenschaftliche Fragen unter Einbeziehung ihres Fachwissens formulieren 

 mit dem Kern-Hülle-Modell radioaktive Zerfallsprozesse beschreiben und das Modell hinsichtlich der Beschreibung der γ-Strahlung kritisch bewerten 

 vorgegebene Verfahren der Mathematik beim Umgang mit Reaktionsgleichungen anwenden 

 radioaktiven Zerfall mathematisch korrekt beschreiben und interpretieren (Exponentialfunktion)  
Kommunizieren 

 themenbezogen zu Gefahren und Nutzen von Kernkraft in verschiedenen Quellen recherchieren und die Seriosität der Informationen hinterfragen 

 diesbezüglich gewonnene Informationen in Form von Kurzvorträgen oder Präsentationen präsentieren, Sachverhalte adressaten- und sachgerecht erklären  

 Hypothesen zu Gefahren und Nutzen von Kernkraft hinterfragen und mit Daten/Fakten bestätigten oder widerlegen 
Bewertung 

 in einem Entscheidungsprozess relevante Bewertungskriterien anwenden und begründet zwischen mehreren Handlungsoptionen auswählen (z.B. Ausstieg aus der Kernenergie, Umgang 
mit Kernwaffen) 

 Sicherheitsrisiken einschätzen  

 gesellschaftliche Normen reflektieren und verschiedene Standpunkte begründet bewerten 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und  
Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung  
mit anderen  
Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.11 Energieumwandlungen in Natur und Technik 

Kontext:  
Konventionelle und regenerative Energie 
bzw. Kraftwerke im Vergleich, alternative 
Energieträger, Klimawandel 

Berechnung von potenziellen und kinetischen 
Energien 
Kontext:  
thermische Leistung einer Wärmequelle 
Kontext: 

Warmwasserbereitung mit Wasserkocher 
oder Herd oder Mikrowellenherd, Heizung, 
Ofen, Lampen und Motoren als Wärme-
quellen, Klimaanlagen, Wärmepumpen 

Wirkungsgrad und Energieflussschemen bei 
Energieumwandlungen 

Kontext: 
Wirkungsgrad von Heizkraftwerken 
Wirkungsgrad von Motoren (E-Motor, Ver-
brennungsmotor, Wärmekraftmaschinen) 
Wirkungsgrad von Haushaltsgeräten bspw. 
Wasserkocher, Lampen (Glühlampe, LED-
Lampen) 

Berechnung von Wärmen, spezifische Wärme-
kapazität 
Problemlösungen durch quantitative  
Energiebetrachtungen 

Energieformen: 
potenzielle Energie, kine-
tische Energie, Strah-
lungsenergie (Lichtener-
gie), elektrische Energie, 
Kernenergie, Wärme-
energie, chemische Ener-
gie 
 
Wärmekraftmaschinen,  
Kraft-Wärme-Kopplung 

 
Wärme als physikalische 
Größe 
spezifische Wärmekapa-
zität 
Thermische Leistung 
 
Energiewandler (anstelle 
von Tabuwort „Verbrau-
cher“) 
 
„Wertigkeit“ von  
Energieformen 
Wirkungsgrad 
 
Offenes/geschlossenes 
System 

 

 Dynamots: Umwand-
lung von elektrischer 
Energie in Hubarbeit 
(potenzielle Energie). 

 Solarzellen, Solarkon-
stante. 

 Arbeitsmaterial „Ener-
giedorf“ 

 Abhängigkeit der 
Wärme von der Tem-
peraturänderung, der 
Masse und vom Stoff 
(Material). 

 Bestimmung des Wir-
kungsgrades z.B. Was-
serkocher  

 
 
 
 
 
 
 
 
Verbrennungsmotor: ent-
fällt (nicht mehr vorgese-
hen?) 

Präsentationen mit Aspekten 
von: 
 Recherchieren 
 Zitieren 
 Vortragen 
 Aufgaben des Zuhörers 
 Fachdiskussion auf 

Sachebene 
 Fragen stellen  
 Fragen qualifiziert beant-

worten 
 Alternative bzw. ergän-

zende Kommunikations-
formen 

 Unterscheidung von fakti-
scher und subjektiver 
Ebene 
 

 
Verbesserung des Leseverste-
hens/Textverständnis 
Anwendung der 5-Schritt-Le-
semethode auf verschiedene 
Texte 

Sport: Begriff der (mechani-
schen) Leistung im Sport 
 
Chemie: Heizwerte von 
Energieträgern 
 
Biologie: Energiebedarf  für 
Lebensprozesse / Brennwert 
von Nahrungsmitteln 
Fotosynthese: Umwandlung 
von Lichtenergie in chemi-
sche Energie. 
 
Erdkunde:  
Globale Erwärmung/“Klima-
katastrophe“, 
extreme Wetterphänomene. 
 
Ethik:  
Nutzung von Kernenergie, 
Abwägung Nutzen/Vor-
teile/Risiko. 
 
 

Gruppen- oder 
Partnerarbeit 
 
 

  



Angestrebte Standards der Niveaustufe G/H nach RLP 
 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
System: Die Betrachtungen von Energieübertragungen und –umwandlungen erfordern die Festlegung von klar bestimmten Systemen (offenes/geschlossenes System). 
 
Erkenntnisse gewinnen 
 nach einem übergeordneten Vergleichskriterium ordnen und vergleichen (z.B. Kriterium „Risiko“ beim Vergleich von Kraftwerken). 
 Beziehungen interpretieren, diese erklären und weiterführende Schlussfolgerungen ableiten (bei Berechnungen der Wärme/Wärmekapazität). 
 Zusammenhänge zwischen Größen unter Verwendung von Gleichungen und Diagrammen erläutern. 
 
Kommunizieren 

 Informationen aus grafischen Darstellungen entnehmen: Diagramme mit zwei Variablen beschreiben und aus ihnen Daten entnehmen 

 Untersuchungen selbstständig protokollieren 

 naturwissenschaftliche Sachverhalte mit geeigneten bildlichen, sprachlichen, symbolischen oder mathematischen Darstellungsformen veranschaulichen,  

 sach-, situations- und adressatenbezogen Untersuchungsmethoden und Ergebnisse präsentieren 
 
Bewertung 

 vorgegebene Bewertungskriterien anwenden 

 Schlussfolgerungen mit Verweis auf Daten oder auf der Grundlage von naturwissenschaftlichen Informationen ziehen untersuchungsspezifische Sicherheitsaspekte situationsadäquat 
begründet auswählen und beachten 



 

*Schulinternes Curriculum II und III: Förderung des sozialen und eigenverantwortlichen Lernens             Februar 2017 

Fachcurriculum Physik für den Jahrgang 10 
 

Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Fachbegriffe Anbindung  
an Materialien 

Sprach- und  
Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung  
mit anderen  
Fächern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.12 Mechanische Schwingungen und Wellen 

– Kenngrößen einer harmonischen 
Schwingung 

– Darstellung harmonischer Schwin-
gungen in Diagrammen 

– Dämpfung von Schwingungen 
– Energieumwandlungen bei einem 

Fadenpendel oder einem Feder-
schwinger 

– Resonanz 
– Kenngrößen mechanischer Wellen 
– Darstellung mechanischer Wellen in 

Diagrammen 
– Reflexion und Brechung 
– Beugung und Interferenz mechani-

scher Wellen 

 
 Gleichgewichtslage 
 Auslenkung, Elongation 
 Amplitude 
 Schwingungsdauer 
 Periode, Periodendauer 
 Frequenz 
 freie, erzwungene Schwin-

gung 
 harmonische Schwingung 
 gedämpft/ungedämpft 
 Eigenschwingung 
 Resonanz 
 Erregerfrequenz 
 gekoppelte Pendel 
 Wellenlänge, Ausbrei-

tungsgeschwindigkeit 
 Reflexionswinkel, Bre-

chungswinkel, Beugung, In-
terferenz 

 Längswelle, Querwelle. 

 
Experimente: 

 Schwingungsgleichungen von 
Fadenpendel, Federpendel 

 Bau eines einfachen Frequenz-
messers aus Papierrollen versch. 
Größe 

 Stimmgabel-Resonanzen 
 

 Tacoma-Bridge-Modell und Film 

 Stoßdämpfer beim Auto mit der 
Federgleichung (s.o.) berech-
nen. 

 Weitere mögliche Kontexte: 
Anwendungen von Ultraschall in 
der Natur (Fledermäuse) und in 
der Medizin. 
Musikinstrumente (Stimmga-
beln erzeugen Resonanz). 
Erdbebenwellen/Tsunami-Vor-
hersage 

 

 
Arbeit mit Diagrammen 
 
Verbesserung des Leseverste-
hens 
 

 
Sport: 
Schwingungen eines Pun-
chingballs, Schwingen an Rin-
gen, Balancetrainer (Wippe, 
Schaukelbrett) 
 
Erdkunde: Ursachen der Plat-
tentektonik 
 
Musik: Musikinstrumente mit 
Resonanzkörper, Lautspre-
cher. 
 
 

 
Selbstständiges Ex-
perimentieren in 
Gruppen- oder 
Partnerarbeit 
 
Lernen an Statio-
nen 

Angestrebte Standards der Niveaustufe G/H nach RLP 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte) 
Wechselwirkung: die Ursachen mechanischer Schwingungen mithilfe von Rückstellkraft und Trägheit erklären. 
Energie: kinetische und potenzielle Energien in natürlichen und technischen Prozessen identifizieren. 
Erkenntnisse gewinnen 
Zusammenhänge zwischen Größen unter Verwendung von Gleichungen und Diagrammen erläutern. Grobe, zufällige und systematische Fehler unterscheiden. Beziehungen interpretieren, diese 
erklären und weiterführende Schlussfolgerungen ableiten. 
Kommunizieren 



Anhand des Protokolls den Versuch erläutern. Medien für eine Präsentation kriterienorientiert auswählen und die Auswahl reflektieren. Naturwissenschaftliche Sachverhalte fachsprachlich 
präzisieren. Zusammenhänge zwischen naturwissenschaftlichen Sachverhalten und Alltagserscheinungen herstellen und dabei bewusst Fachsprache in Alltagssprache übersetzen und umge-
kehrt. 
Bewertung 
Vorgegebene Bewertungskriterien anwenden. 
Schlussfolgerungen mit Verweis auf Daten oder auf der Grundlage von naturwissenschaftlichen Informationen ziehen untersuchungsspezifische Sicherheitsaspekte situationsadäquat begründet 
auswählen und beachten 
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Thema und Inhalte 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Fachbegriffe Anbindung an Materialien Sprach- und Medienbildung  
(Basiscurriculum) 

Vernetzung mit anderen Fä-
chern 

Bezug zum  
Schulcurriculum* 

3.13 Optische Geräte 

Voraussetzung aus Jahrgangsstufe 5 / 6: 
Modell Lichtstrahl und Sender-Empfänger-
Modell des Sehprozesses 

 Blick durch ebene Grenzfläche 
o Phänomenologische Beschreibung 
o Interpretation durch Lichtwege 
o Konstruktion im Modell Lichtstrahl 

/ Brechungsgesetz 
o Materialabhängigkeit 
o Reflexion / Totalreflexion phäno-

menlologisch und im Strahlenmo-
dell, insbesondere beim Übergang 
Wasser ->Luft 

 Blick durch Sammellinse 
o phänomenologische beschreibung: 

Verschwimmpunkt, Brennweite 
o Bildentstehung:Konstruktion für 

dünne Linsen im Modell „Licht-
strahl“ 

o Abbildungsmaßstab und Linsen-
gleichung 
 

 Strahlengang bei Mikroskop oder Tele-
skop 

 Lichtgeschwindigkeit 

 Grenzen des Modells „Lichtstrahl“ 
o Beugung an enger Blende, 

nur als Phänomen 

 Hinweis: Dispersion, Farbzerlegung am 
Prisma, Entstehung farbiger Bider wer-
den im NAWI-Kurs „Farben“ behandelt 

 Lichtbündel 

 Lichtweg 

 Lichtstrahl 

 opt. Grenzfläche 

 Brechung 

 optische Dichte 

 Reflexion 

 Totalreflexion 

 Sammellinse 

 Brennweite (Ver-
schwimmpunkt?) 

 Gegenstandsweite 

 Bildweite 

 Untersuchungen an 
ebenen Grenzflächen: 
o Aquarium 
o Laser 
o geknickte Metall-

stäbe 
o Unterwasserkamera 

 

 Lichtwege / Blickrich-
tungen bei Linsen und 
an ebenen Grenzflächen 
unterschiedlicher Mate-
rialien 
o Klassensatz: Lampen 

mit Spaltblende, Sty-
roporplatten mit Na-
deln usw. 
Versuchsbeschrei-
bung: s. Box 

 

 Linsenbilder: optische 
Bank 

 Präsentieren eigener Er-
gebnisse mit medialer Un-
terstützung (Tafel, Doku-
mentenkamera/Compu-
ter/Beamer oder interakti-
ves Whiteboard) 

 Nutzen Modellierungs-
software (z.B. Geogebra) 
zur Schulung des eigenen 
Anschauungsvermögens 
und zur Unterstützung bei 
Kurzpräsentationen 

 Üben in unterschiedlichen 
Kommunikationssituatio-
nen eine sprachlich klare 
Unterscheidung zwischen 
phänomelologischer Reali-
tätsbeschreibung und mo-
dellhafter möglicher Deu-
tungsformen 

 Üben, aus der Darstellung 
von Strahlengängen in Di-
agrammen beobachtbare 
Phänomene vorherzusa-
gen 

NAWI Farben 

 Lichtweg am Prisma, Dis-
persion 
Mathematik, Geometrie 

  Konstruktion und 
Berechnungen von Drei-
ecken am Beispiel von 
Strahlengängen 
 
Biologie  

 Funktionsweise des Au-
ges 

 Korrektur von Augenfeh-
lern 

 Bedeutung des Mikro-
skops bei der Entdeckung 
von Keimen als Krank-
heitserregern 
Philosophie / Geschichte 

 Bedeutung des Fernrohrs 
für das Selbstbild des 
Menschen von Galilei bis 
heute 

Selbstständiges Experi-
mentieren in Gruppen-, 
oder Partnerarbeit 

  



Angestrebte Standards der Niveausstufe G-H nach RLP 
Mit Fachwissen umgehen (Basiskonzepte): Die SuS können... 

 Struktur der Materie: Möglichkeiten und Grenzen von (Teilchen-)Modellen erläutern (H) 

 System: Komponenten technischer Systeme identifizieren und ihr Zusammenwirken unter Verwendung physikalischer Prinzipien erklären; die Entwicklung von optischen Systemen und 
ihre Veränderungen qualitativ beschreiben und erklären (G) 

 Wechselwirkung: das Reflexionsgesetz und das Brechungsgesetz erläutern und anwenden (G); Totalreflexion im Strahlenmodell erläutern (H) 
 

Erkenntnisse gewinnen: Die SuS können... 

 Beobachten, Vergleichen, Ordnen: Deutungen aus Beobachtungen auf einen neuen Sachverhalt anwenden (G-H) 

 Naturwissenschaftliche Untersuchungen durchführen: aufgestellte Hypothesen bestätigen oder nach Widerlegung weitere Hypothesen entwickeln (F-H), den Untersuchungsplan und die 
praktische Umsetzung beurteilen (H) 

 Mit Modellen umgehen:  mit Modellen naturwissenschaftliche Zusammenhänge erklären (E-F) und naturwissenschaftliche Sachverhalte vorhersagen (G-H); mithilfe von Modellen Hypo-
thesen ableiten (G-H) und Modelle ändern, wenn die aus ihnen abgeleiteten Hypothesen widerlegt sind (G-H) 

 Elemente der Mathematik anwenden: den Einfluss von Messfehlern erläutern (F) und grobe, zufällige und systematische Fehler unterscheiden (H) 
 

Kommunizieren: Die SuS können... 

 Informationen erschließen: grafische Darstellungen erläutern (G) und die Aussagekraft von Darstellungen bewerten und hinterfragen (H) 

 Informationen weitergeben: naturwissenschaftliche Sachverhalte adressaten- und sachgerecht in verschiedenen Darstellungsformen erklären (G-H), anhand des Protokolls den Versuch 
erläutern und Medien für eine Präsentation kriterienorientiert auswählen und die Auswahl reflektieren (G-H) 

 über Fachsprache nachdenken: Zusammenhänge zwischen naturwissenschaftlichen Sachverhalten und Alltagserscheinungen herstellen und dabei bewusst Fachsprache in Alltagssprache 
übersetzen 

 
Bewertung: Die SuS können... 

 Handlungsoptionen diskutieren und auswählen: unter Berücksichtigung verschiedener Perspektiven Kompromisse entwickeln (G-H) 

 Werte und Normen reflektieren: Sicherheitsrisiken einschätzen und neue Sicherheitsmaßnahmen ableiten(G-H) 
 

  




